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LEHR- UND 
PRAXISBUCH

Einfach gut unterrichten? 
Der Titel macht neugie-
rig, denn er zielt auf das 
Kerngeschäft von Schule 
ab und fordert daher alle 
Lehrpersonen auf, sich 
damit zu befassen. Das 
Buch greift die funda-
mentalen klassischen und 
aktuellen Grundlagen des 
Unterrichtens auf. Jedes 
Kapitel ist in Anlehnung 
an das dialogische Lernen 
nach Ruf / Gallin aufge-
baut (Anknüpfen an Er- 
fahrungen der Leser-
schaft, Grundlagenwis-
sen, Anwendungsvor-
schläge sowie Übungen 
und Beispiele) und in- 
volviert somit die Lesen-
den gekonnt. Das erfah-
rene Autorenteam nimmt 
auch klar Stellung zu 
kontroversen Diskussio-
nen und Trends in der 
allgemeinen Didaktik, wie 
etwa zum Verhältnis selbst- 
bestimmter und lehrerge-
steuerter Lernformen. 
Die Publikation liefert 
theoretisch untermauerte, 
praktische Antworten auf 
die Frage nach gutem 
Unterricht und eignet 
sich sowohl zur individu-
ellen Auseinandersetzung 
wie auch als Arbeitsbuch 
für Studierende und 
Lehrende in der Ausbil-
dung. 
– Martin Retzl 

H. Berner, R. Isler,
W. Weidinger. Einfach
gut unterrichten.

 Bern: hep verlag, 
2018. 344 Seiten.

FILM UND 
SPRACHE

Wie kann man spielend 
Deutsch lernen? Die 
Publikation bezieht sich 
auf ein internationales 
Jugendbegegnungspro-
jekt, das bereits seit vielen 
Jahren in einem sehr 
authentischen Dorf im 
rumänischen Siebenbür-
gen stattfindet. Jugendli-
che aus Rumänien, 
Serbien, Kroatien, Un-
garn und Deutschland 
kommen im Rahmen von 
Sommercamps für zwei 
Wochen zusammen, um 
Deutsch zu lernen und 
narrative Kurzfilme in 
deutscher Sprache zu 
produzieren. Eine Beson-
derheit stellt der film- 
und theaterpädagogische 
Sprachförder-Ansatz dar: 
Die Teilnehmenden 
entwickeln nicht nur 
Sprach kompetenzen, 
sondern auch Medien-
kompetenz (Filmgestal-
tung) und Auftrittskom-
petenz (Filmschauspiel-
pädagogik). Das Buch 
besticht durch zahlreiche 
Materialien für die Praxis 
(Übungsreihen und 
Spiele) sowie eine reich-
haltige farbige Bebilde-
rung mit Originalfotos 
aus den Workshops in 
Rumänien. 
– Peter Holzwarth

K. Holdorf, B.
Maurer, Hrsg. Spiel-
Film-Sprache.  

 München: kopaed, 
2017. 350 Seiten.  
Internetseite zum 
Buch: www.sprachfoer 
derung.eu.
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Kinder verschwinden spur- 
los und tauchen manchmal 
erst nach Jahren wieder 
auf. Der spanisch-schwei-
zerische Spielfilm «Die 
nächste Haut» (Isaki 
Lacuesta u. Isabel Campo 
2016; Netflix) erzählt 
eine solche Geschichte. 
Seit dem Unfalltod sei-
nes Vaters wird der klei-
ne Gabriel vermisst. Man 
geht davon aus, dass er 
nicht mehr lebt. Aber 
dann entdeckt man ihn 
acht Jahre später in 
einem Jugendheim. Der 
17-Jährige kehrt nach 
Hause zurück, scheint 
sich aber kaum zu erin-
nern. Das wiederum weckt 
Zweifel an seiner wahren 
Identität. 

Um einen offensichtli-
chen Identitätswechsel 
geht es hingegen im 
fesselnden Jugendroman 
«Das zweite Leben des 
Cassiel Roadnight» (dtv 
2011) der britischen 
Autorin Jenny Valentine. 
Als der Obdachlose Chap 
ein paar Tage in einer 
Notunterkunft verbringt, 
entdeckt eine Mitarbei-
terin seine Ähnlichkeit 
mit einem vermissten 
Jungen. Chap muss nicht 
lange überlegen. Er 
packt die Chance und 
lässt sich auf die wag-
halsige Geschichte ein. 

Der indische Junge Saroo 
im Film «Lion» (Garth 
Davis 2016) geht durch 
unglückliche Umstände 
verloren. Die halbe 
Nacht wartet er am Bahn-
hof auf seinen Bruder 
und steigt schliesslich 
in einen abgestellten 
Zug. Die Waggons setzen 
sich plötzlich in Bewe-
gung und bringen den 
kleinen Jungen in eine 
weit entfernte Region 
des Landes. Saroo kommt 
in ein Waisenhaus und 
wird später an ein Ehe-
paar in Australien ver-
mittelt. Der Spielfilm 
basiert auf Saroo Brier-
leys Lebensgeschichte 
und zeigt in bewegenden 
Bildern, wie dieser sich 
als junger Erwachsener 
auf die Suche nach sei-
ner Herkunft begibt. 
– Daniel Ammann

Verschwundene 
Teenager 

Besprechungen weiterer Titel: blog.phzh.ch/akzente/rubrik/medientipps

UNENDLICHES
BEI ENDE 

Die Lektüre von Literari-
schem heisst auch, sich auf 
Unabschliessbares einzu-
lassen. Dies erfährt, wer 
sich von Hans-Heino 
Ewers zum Lesen bzw. 
Wiederlesen von Michael 
Endes Kinderbuchklassi-
kern verführen lässt. So 
regt der Autor zum Bei-
spiel an, über die Schul-
pädagogik im Jim Knopf 
nachzudenken, indem er 
auf Jims und Lukas’ 
Besuch der Mathematik-
stunde von Frau Mahl-
zahn verweist. Danach 
fragt Jim, ob Schulen 
generell so aussähen. 
Lukas’ Antwort lässt 
verschiedene Interpretati-
onen zu: «Gott bewahre! 
(…) Manche Schulen sind 
sogar ganz nett. Allerdings 
sind dort keine Drachen 
als Lehrer, sondern eini-
germassen vernünftige 
Leute.» Bei Momo können 
sich auch Erwachsene auf 
eine Philosophiestunde bei 
Meister Hora freuen: Die 
grauen Herren würden 
entstehen, weil die Men-
schen ihnen die Möglich-
keit gäben zu entstehen, 
erklärt er. Und wer eine 
Deutung für die Grenze 
zwischen Bewusstem und 
Unbewusstem sucht, wird 
vielleicht in der Unendli-
chen Geschichte fündig. 
– Martina Meienberg

H. Ewers. Michael
Ende neu entdecken. 

 Stuttgart: Alfred 
Kröner Verlag, 2018.  
278 Seiten.


